
Doyen 
 

Mit dem Begriff Doyen assoziiert 
man oft eine herausragende 
Person. Das Wort Doyen (weibl. 
Form Doyenne) stammt aus dem 
Französischen, der Ursprung liegt 
aber in lateinischem decanus, 
welches in Dekan noch heute für 
Universitäten verwendet wird. Ein 
Doyen oder Dekan ist ursprüng-
lich das älteste bzw. ranghöchste 

Mitglied des diplomatischen Corps, also eigentlich der Botschafter, 
der schon am längsten im Land ist. Er ist dessen Wortführer und 
Vertreter bei feierlichen Anlässen und vermittelt auch bei Konflikten. 
 
In vielen Staaten, die mit dem Heiligen Stuhl diplomatische Beziehun-
gen pflegen, ist der Nuntius stets auch Doyen des örtlichen diploma-
tischen Corps. In der akademischen Welt werden angesehene, ältere 
Wissenschaftler als Doyens ihres Faches bezeichnet, wenn ihr Lebens-
werk die allgemeine Denkschule ihrer Disziplin in herausragender 
Weise geprägt hat. In Österreich ist ein Doyen oder eine Doyenne 
auch ein Mitglied des Theaters, ursprünglich des Wiener Burgtheaters. 
Diese Ehrenauszeichnung tragen jeweils eine Dame und ein Herr im 
Ensemble. Zur Zeit sind dies Annemarie Düringer und Michael Heltau 
am Burgtheater, am Theater in der Josefstadt tragen diesen Titel 
Kammerschauspielerin Susanne Almassy und Kammerschauspieler 
Otto Schenk. Auf dem Bild oben sehen wir den Doyen des Burg-
theaters Michael Heltau und Kammerschauspielerin Susi Nicoletti.        
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